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"Hoffentlich haben wir 
den nicht umsonst 
angeschafft." 
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Erstens habe ich das so nicht ge­
sagt, und zweitens war das nicht für 
die Öffentlichkeit bestimmt. Also 
bedaure ich mich sehr und entschul­
dige das gern. 
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Auszüge aus einem Schreiben des 
"Ministers für Arbeit, Gesundheit 
und Soziales, des Landes N ord­
rhei n-Westfalen 
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)· für Ungeübte 
l Altmühltal in Bayern ' 

Die Berichterstattung in den Medi­
en über sein Verhältnis zu seinem 
Gegner Boris Becker kritisierte Ivan 
Lendl laut Deutscher Presse-Agentur 
(dpa) mit den Worten: .. Manchmal 
liest es sich so, als ob ich meine Hun­
de auf ihn hetze, wenn ich ihn auf der 
Straße treffe." Der Sport Informa­
tions Dienst (sid) hatte offensichtlich 
Übersetzungsproblerr:e. Dort ist zu le­
sen: .. Wenn ich ihn auf der Straße 
treffen würde, dann ginge ich auf ihn 
zu, um ihn zu bitten, meine acht 
Schäferhunde anzusehen." 

Weit, 9.12.86 

Programmheft des., Bi ldungswerks 
Mensc h- Umwelt- Erde" 

Zwei NikoJ frischer T. ause auf at erta 
FR 812 86 PPt 

Bern sagt ,, 
Pistensäuen 

'den Kampf an 
Weit, 9.12.86 

Bayern wählt die Blauen 
MÜNCHEN, 12. Dezember (AP) . 

Bayern schafft die grünen Stimmzettel 
bei Wahlen ab. Bei den Bezirkstagswah­
len im Jahr 1990 werden die Bayern erst­
mals auf blauen statt wie bisher üblich 
auf grünen Formularen ihr Votum abge­
ben können. Wie die CSU-Landtagsfrak­
tion am Freitag in München mitteilte, 
trug das bayerische Innenministerium 
mit dem Farbwechsel der Beschwerde 
eines CSU-Abgeordneten Rechnung, der 
in dem traditionellen Stimmzettel eine 
Wahlwerbung für die Grünen gesehen 
und den .,Mißbrauch der Farbe Grün im 
parteipolitischen Spektrum" beanstandet 
hatte. Die Stimmzettel für die Landtags­
wahl sollen dagegen weiterhin auf wei­
ßem Papier gedruckt werden. Der Kriti­
ker aus den Reihen der CSU sieht mit 
der künftigen "weiß-blauen Farbkreation" 
das "politische Reinheitsgebot auch in 
Fragen der Farbgebung" gewahrt. 

FR, 13.12.86 
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FRIEDENSLISTEN-Sprecher Kari-Heinz Hansen: 

Hintermänner 

Kann man die Leute vom 
"Freundeskreis" und von der 
,,Fraueninitiative" als bedeu­
tungslose Spinner abtun? 

Bei den von uns 
nachgewie senen 
Verbindungen die­
ser Leute zur Bun­
deswehrspitze dürf­
te das kaum mög­
lich sein Wer das tut, 
verkennt übrigens, wie in die­
sem Lande Politik gemacht 
wird Es gibt eine Reihe sol­
cher Zirkel, die hinter dem 
Rücken der Öffentlichkeit 
Militarisierungs- und Aufrü­
stungspläne vorantreiben. 
Die Enthüllung hat schlag� 
lichtartig einen Teil .�eser 
Szene ans Licht der Offent­
lichkeit gebracht 

Was hat dir, als Kenner die­
ser Szene, die Enthüllung 
Neues gebracht? 

12 

Die miese Tour mit 
der "Fraueninitiati­
ve" hat mich in ihrer 
Dreistigkeit über­
rascht Da wird quasi ein 
Bestellverein hochgezogen, 
der dann Druck "von unten" 
für den Frauenwehrdienst 
machen soll. 
Ich nehme auch die Drohung 
des "Freundeskreises" ernst, 
im größeren Stil Fliegercamps 
zu veranstalten, um Jugend­
liche für die Luftwaffe zu kö­
dern. Das erinnert mich ver­
dammt an die Flieger-HJ der 
Nazis. Bei den gigantischen 
Aufrüstungsplänen der Rech­
ten ist zu befürchten, daß nach 
einemWahlsieg das Geld für 
vormilitärische Ausbildung 
lockerer sitzt 
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Kari·Heinz Hansen: "Die Rechtsregierung 
will eine neue Runde der Nachrüstung: Auf· 
rüstung bei den konventionellen Waffen, 
Ausrüstung von F-111-Bombern mit Mittel· 
streckenraketen und ein westeuropäisches 
SOl. Das müssen wir verhindern." 

Welche Konsequenzen zieht 
die FRIEDENSLISTE aus der 
Enthüllung? 

Die Rechten wollten 
das Thema Frauen­
wehrdienst aus dem 
W ablkampfhe:mus­
halt.en, um heimlich 

�eiterdaran zu strik-
ken Mit der Verbreitung 
der Enthüllung können wir 
die Heimlichtuerei und Vel'--ogenheit der Regierung ent­
larven. Und wir sagen: Die 
Hintermänner dieser krum­
men "Initiative" muß man am 
25. Januar abwählen. 
Auch die Fliegercamps für 
Jugendliche dürfen wir äen 
Rechten nicht schenken. Die 
reihen sich nahtlos in Wöl'­
-ners Militarisie!J:!!!gspläne ein, 
mit Wehrdienstverlängemng, 
mehr Jugendoffizieren an den 
Schulen und so weiter. Was 
da bis jetzt gelaufen ist, war 
nur ein kleiner Vorgeschmack 
auf das, was läuft, wemL die 
Rechten die Wahl gewinnen 
würden. 

Welche Gefahren siehst du 
noch? 

-Diese Bundesregie­
rung mausert sich 
zum europäischen 
Haupthindernis auf 
dem Weg zu Ent­
spannung und Ab­
Iiistung. Kein Wort des 
Protestes war von ihr zu hö­
ren, als die US-Regierung das 
Rüstungskontrollabkommen 
SALT II gebrochen hat 
Die Annäherung zwischen 
Reagan und Gorbatschow in 
wichtigen Abrüstungsfragen 
in Reykjavik stößt in den Rei­
hen der Bundesregierung auf 
Widerstand 
Statt die Null-Lösung bei den 
Mittelstreckenraketen zu un­
terstützen, drängt die Rechts-

regierung auf eine neue 'Run­
de der "Nachrüstung". Diese 
neue Aufrüstungsrunde müs­
sen wir verrundem Dem dient 
auch die Kandidatur der FRJE­
DENSLISTE. 

Ist eine Stimme für die 
FRIEDENSLISTE nicht vel'­
schenkt? 

Nein, mit der Erst­
stimme für die 
FRIED ENSLISTE 
kann man deutlich 
machen: Abiiistung 
ist das Wichtigste, 
unabhängig davon, 
was man politisch 
sonst o denkt Das 
ist eine Stimme für die Frie­
densbewegung und für die 
Zusanune�ü erEJäfte 
links von der Reclißregie­
rung. 
Die FRIEDl:NSLISTE' ruft 
auf, mit der Zweitstimme,also 
mit der, die über die Sitzver­
teilung im Bundestag ent­
scheiaet, SPD oder Grüne zu 
wählen, um der Wende auch 
parlamentarisch ein Ende zu 
bereiten. 

Sind die Wahlen nicht schon 
gelaufen? 

Der Wahlsieg der 
Rechten ist kein 
unabw e ndbares 
Schicksal. Es ist doch 
aberwitzig: über 70 Prozent 
der Bevölkerung sind gegen 
SDI, aber 50 Prozent wählen 
rechts. Bis zum 25. Januar­
und über den Wahltag hinaus 
-müssen wir daran arbeiten, 
daß die Volksmehrheit für 
den Frieden die politisch ent­
scheidende Mehrheit wird 
Übrigens hat sich CSU-chef 
Strauß gerade damit gebrü­
stet, daß die CSU so viele 
Jungwählerstimmen bekom­
men hat Das sollte für uns 
noch einmal eine Herausfol'­
derung sein. 

Anzeige 

Salz der Erde 
Dokumentarspielfilm, USA 1953 
Regie: Herbert J. Biberman 
sw, 16 mm, 92 Minuten 

Während eines Bergarbeiterstreiks - 1950 
in Silver City (Neu Mexiko) - zwingt die 
Polizei per Gerichtsbeschluß die Streikpo­
sten, die Tore zu verlassen. Daraufbin be­
schließen die Bergarbeiterfrauen, den 
Streik auf ihre Art fortzusetzen. 

The Atomic-Cafe 
Dokumentarfilm, USA 1982 
Regie: Kevin Rafferty u. a. 
Farbe u. sw, 16 mm, 88 Minuten 

"Tbe Atomic-Cafe" wurde aus Archivma­
terialien der 50er und 60er Jahre montiert 
und stellt satirisch die Propaganda in USA 
für Atombomben auf den Kopf. 

La Revoluta 
- Nicaragua, eine junge Revolution bei uns 
Dokumentarfilm, Schweiz 1985 ' 
in Zusammenarbeit des Nicaragua-/EI Salvador-Ko­
mitees und der Juventud Sandinista 
Farbe, Video 
Erster Teil: 60 Minuten 
Mit Commandante, Schriftsteller Omar Cabezas und 
Exbandenchef EI monstro 
- Aufstand (Archivbilder 1976--1979) 
- Alphabetisierungskampagne (Archivbilder 

Kampagne 1980) 
- Produktion (Baubrigade .William Duarte", Baum-

woll- und Kaffee-Erntebrigaden) 
....: Verteidigung 
Zweiter Teil: 50 Minuten 
- hombre nuevo (der neue Mensch) 
- Frau-Mann-Beziehung 
- Internationalismus (Kampf in EI Salvador, Getan-

germahme von Orlando Tardencilla, Aufdeckung 
der CIA-Machenschaften, Hintergründe der Pres­
sekonferenz in Washington) 

- Bewegung der jungen Bauern (Bilder und Gesprä-
che mit junge_n Campesinos im Norden) 

- Militärdienst 

Trotz seiner Überlänge wird dieser Film 
nie langweilig, er regt immer wieder zum 
Nachdenken an und ist somit ein phanta­
stischer Einstieg in die Diskussion. Ein 
Film, der noch oft gezeigt werden muß, 
weil mit ihm n�ch viele ach so abgebrühte 
Revolutionäre etwas lernen können: Das 
Gefühl, eine Revolution, die konkrete Uto­
pie, ohne falsches Pathos ehrlich zu lieben. 

Filmkritik in Bresche, 20. Mai 1985 
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WIUJ Hoffmeister 
Betriebsrat bei Hoesch Mitgli� der betrieblichen Friedensinitiativen kandidiert in Dortmund-Bch .. _ ._ _rst ... uuu gegen Norbert Blüm 

Renate Teich 
25 Jahre alt, Studentin 

U rtretende AStA-Vorsitzende 
ste 

::der Universität Dortmund 

kandidiert in J>ortmund 

IPia HaBdenteufel 
26 Jahre, arbeitslos kandidiert an der südlichen Weinstraße gegen Heiner Geißler wurde von CDU-<>rdnem bei einer Aktion auf einer CDU-WahlkampfveranstaJtung brutal zusammengeschlagen 

Karl·llelnz HaDaen 
59 Jahre, Studienrat i. R. 

war 14 Jahre lang 
Bundestagsabgeordneter der SPD, 

flog 1982 wegen Ablehnung der 
Raketenstationierung aus der SPD 

kandidiert in Bonn 

Die Kandidatinnen und Kandidaten der Fri� 

Friedensfeinde stop1 

FRIEDENSLISTE wä/j 
Der Unteroffizier, der 

für den Frieden de­

monstriert; der .Ju­

gendvertreter, der 

wegen seiner Aktivi­

täten im Betrieb ge­

feuert wird; die Schü­

lerin; der Lehrer; der 

Postbote mit Berufs­

verbot; die Wider­

standskämpferin . . .  

Sie alle kandidieren 

für die FRIEDENSLI­

STE. Keine Berufspo­

litiker oder Schönred­

ner, sondern Leute, 

die was tun in Initiati­

ven, Gewerkschaften 

und Schülervertretun­

gen. Denen gib am 25. 
.Januar deine Stimme. 
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Fotos: Bildwort 

WernerSanß 
. Pfarrer im Ruhestand seJtJahren aktiv in der Friedensbe­wegung kandidiert in Unna/�amm 

Eddle Moi·Dewaln 
23 Jahre, Unteroffizier, verpflichtet 

auf sechs Jahre 
kandidiert in München-Nord 



51 Jahre, Lehrer 

Personalrat, aktiv in der GEW. 

OFU und in der Initiative "Weg 

mit den Berufsverboten" 

kandidiert in Harnburg-Nord 

�ste 

rn, 

en 

Rainer Trappmann 
Evangelisches Jugendwerk 

lrsitzenc:14er des Landesjugendrin­

ges Saarland 

kandidiert in Sankt Wendel 

Gertrud Müller 
7l Jahre Wod • 1 erstandskämp� o 

Vo g�g�n den Faschismus 
enn 

rzeprasrdentin des Intern 
0 

Technische Zeichnerin 
Betriebsrätin bei HDW Kiel, 

langjährige Jugendvertretetin 
kandidiert in Kiel 

Jen R�v�nsbrück-Komi��ona­

kandrdrert in Böblingen 

Wolfpng Repp 
Briefträger mit Beruf bo 0 e Mo · 1° sver t, weil 

0 ro rtg red der DKP ist 
kandrdrert in Wettera 0 0 u gegen Post-

-

mmrster Schwarz-Schilling 

Ike Böseher 
18 Jahre, Schülerin 

aktiv in der Schülervertretung und 

der SDAJ 

jüngste Bundestagskandidatin 

kandidiert in Montabaur 

Herta Kypke 
70 Jahre, Rentnerin 

jahrelimg aktiv in der kirchlichen 

Frauenbewegung, Mitglied der 

Friedens-Ini der Lukas-Gemeinde 

Bonn 
• 

kandidiert in Ahrweiler 

Gent Hintz 24 Jahre Ma ho 
war jahrel�ng J

sc menschlasser 
Siemens bis 

;ge�dvertreter bei 
rauswarf ·- der 

� onzern ihn 

Gerd 
��iedenseng�:�::; sein 

"J rs Sprecher der Initi ti ugendvert 
a ve 

kandodo 
re�r gegen SDI" 

I rert m Erlangen 

Du hast 
zwei 

Stimmen 
Mit der ersten Stimme wählst du 

den Direktkandidaten. Wer im. 

Wahlkreis die meisten Stimmen be­

kommt, zieht in den Bundestag ein. 

Die Erststimme entscheidet aber 

nicht über die endgültige Zusam­
mensetzung des Bundestages� Die 

Friedensliste kandidiert nur mit Di· 

rektkandidaten. Sie rechnet sich 

zwar nicht aus. daß einer ihrer 

Kandidaten in den Bundestag ge­

wählt wird. Aber die Erststimme für 

die Friedensliste ist wie eine Demo · 
für Frieden und gegen die Aufrüster 

und Kriegstreiber. 

Die Zweitstimme entscheidet über 

die Zusammensetzung des Bundes­

tages, darüber, welche Partei wie 

viele Sitze bekommt. Im Bundestag 

muß die Mehrheit von CDU, CSU 

und FDP verhindert werden. Des­

halb: Der Wende ein Ende, Grüne 

oder SPD wählen! 
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ganz 
macht es diEFHfu15:tru�tildn•du­
strie nicht anders", sagt er 
stolz und. überreicht mir die 
mit Flüssigseife gefüllte Glas­
flasche: · Ich öffne den 

· Schraubversc:;hluß/ . und 
. scbnupper an aer Flasche mit 
c. der gelben Flüss�gkeit. Meine 

· '' -heue Seife rieCht wie eine .auf­
geschpitf.Eme Orange. 
"Ich schwöre Ihnen, nie wie­
der würde ich andere Cremes 
oder Seifen benutzen als mei­
ne eigenen." J�an Pütz ist 
überzeugt von Seinen Produk­
ten. "Ich muß mich schließlich 
mit dem identifizieren, was 
ich mache, oder?" 

Eßbare Cremes 
_,�-, . 

Bevor Jean Pütz die Rezepte 
für seine Cremes im April den 

· Fernsehzuschauern vorstellte, 
mixte er über '400 Proben. Er 

·testete ·Hunderte verschiede­
ner Zutaten und kam dadurch 
auf eine sensationelle Idee: 
Bestandteile für seine Cremes 
anzuwenden, die man essen 
kann. "Ich dachte mir, daß 
das, was wir essen und für un­
sere empfindlichen Magen­
schleimhäute nicht schädlich 
ist, auch gut sein muß für un­
sere Haut." Er erfand die eß. 
bare Creme. ' 
Jean Pütz geht es nicht nur 
um die sogenannte Naturkos­
metik, denn auch natürliche 
Substanzen können ·der Haut 
schaden. 
,,Aber nur dort, wo die Wirk­
stoffe der Natur wesentlich 
sChlechter sind, haben wir 
vorsichtig bei der Chemie an-

. geklopft." . 

Die Hobbythek zu 
Hause 

, 
· Die vier Hauptbestandteile je­

der Creme sind Wasser 
v-u"'.7"''· Öl, ein "Emulgator" 

Sein Kühlschrank ist
. ;�fiiut ·, 

mit Cremetöpfen .. Plastikfla­
schen, gefüllt , mit Flüssigsei­
fen, stehen aUf Bücherrega­
len. ,,Alle acht Tage riihre ich 
mir eine frische Creme an, es 
dauert nur fünf Minuten." 
Jean Pütz läßt Konservie­
rungsstoffe für seine Cremes 
weg. "Ich weiß genau, was in· 
meinen Cremes enthalten ist. 
Die Qualität meiner Cremes 
ist absolUt gleichwertig mit in­
dustriell hergestellten ProdUk­
ten. 1m Kosmetikgeschäft 
müßte ich für diese Qualität 
bis zu 50 Mark hinlegen. Ich 
dagegen bezahle für meine 
Creme nur zwei Mark." 

" ... Alles Käse ... " 

Jean Pütz hält nichts von den 
Versprechungen der Kosme­
tikindustrie in deren Wer­
bung. "Das ganze Gerede von 
neutralem pH-Wert ist absolu­
ter Käse", sagt er. Angeblich 
hautschonende Flüssigseifen 
mit neutralem pH-Wert ent­
halten aggressive Stoffe - wie 
die meisten industriell herge­
stellten Seifen. "Ich darf laut 
Gerichtsbeschluß offiziell be­
haupten, daß die Leute. der 
Firma Yves Rocher Scharlata­
ne sind", sagt er stolz. ,,Angeb­
lich mildert ihre Creme "DNS 
vegetal" selbst' tiefliegende 
Falten. Den W.�rkstoff DNS, 
der in unserer Haut schon 
enthalten i$t, kann aber keine 
Haut von außen aufnehmen. 
Wenn es 59 wäre, müßten 
Bäume oder Sträucher au5 · 
der Haut nachdem 

den 



So vvird's ge :rn.. ach.t 

Arbeitsgeräte: 

* Briefwaage oder andere feine Waage, 
die auf 1-2 g genau mißt 
* Thermometer bis ca. 100 Grad Celsius 
* zwei feuerfeste Bechergläser (50 bis 
100 ml) möglichst mit Meßskala, oder klei­
ne Marmeladengläser und eine Pfanne 
* evtl. zwei Meßzylinder 
* Plastik- oder Cromarganlöffel zum Rüh­
ren 

· * kleine Marmeladengläser oder ähnli­
ches zum Abfüllen der "Fettphase" 
* Kleinere Cremedöschen (30 bis 50 ml) 
zum Abfüllen der fertigen Creme 

Rezept für eine Tagescreme 
für normale Haut 

Zutaten: 
25 g Tegomuls 90 S (Emulgator) 
60 g Aprikosenkernöl, Erdnußöl, Maiskeim­
öl, Mandelöl oder Sonnenblumenöl 

20 g Walratersatz oder Schibutter (Konsi­
stenzgeber) 
10 g Fettphase (besteht aus den Zutaten, 
die oben genannt werden) 
30 g destilliertes Wasser 
12 Tropfen Euxyl (Konservierungsstoff) 
Zusatzstoffe: 
11 Tropfen Aloe vera (Vitamine). 2 bis 4 
Tropfen Parfürnöl 

Herstellung: Tegomuls, Pflanzenöl und Wal­
ratersatz bzw. Schibutter in ein Becherglas 
geben und unter häufigem Rühren auf der 
Herdplatte erhitzen (ca. 50 bis 60 Grad). ln 
ein verschließbares Glas geben und im 
Kühlschrank aufbewahren. So entsteht die 
Fettphase, sie hält sich im Kühlschrank bis 
zu 1 Jahr. Für die Creme nimmt man davon 
10 g und schmilzt es wieder auf. Parallel 
wird 30 g destilliertes Wasser erwärmt (mit 
oder ohne Konservierungsstoff Euxyl). Bei 
30 Grad wird das Parfürnöl dazugegeben. 
Wenn Fett und Wasser 70 Grad heiß sind, 
wird das Wasser langsam in das Fett-Öl-Ge­
misch gerührt. Fertig. 

Bezugsquellen und Preise 

Äußerst preiswert bekommst du alle notwendigen Ar­
beitsgeräte und Zutaten bei der Firma Spinnrad, Klo­
sterstr. 13, 4650 Gelsenkirchen (Tel.: 0209/272171). 

Preisbeispiel: 
Emulgator Lamacreme 

· 50 g = 1,50 Mark. 
Mandelöl � 100 ml = 3,25 Mark lW 
Konsistenzgeber Kakaobutter 
50 g = 2,65 Mark 
Zusatzstoff Vitamin 
Aloe vera 
10 g = 2,70 Mark 
Kräuterzusatz Calendula 
10 ml = 1,90 Mark 
Parfürnöl Jasmin 
10 ml = 1,95 Mark 
Thermometer bis 100 Grad ab 8,95 Mark 
Cremedosen 
30 ml 0,85 
Bechergläser 
100 ml 5,45 
Briefwaage mit 2-g-Einteilung 
ab 13,95 
Wenn du mehr über selbstgemachte Cre­
mes und Seifen wissen willst, besorge dir in 
der Bücherei das "Hobbythek-Buch" "Cre­
mes und sanfte Seifen". Es ist erschienen in 
der vgs Verlagsgesellschaft Köln und kostet 
29,80 Mark. 



Tschechoslowakei heute 
Der Bildband macht die 

Leser mit grundlegenden 

Angaben über die Tsche­
choslowakei bekannt. Er in­
formiert über Geschichte 

und Gegenwart des Landes, 
über die Staatsor.dnung, die 
wirtschaftliche Entwick­
lung, die Erfolge im sozialen 
Bereich, in der Volksbildung 
und der Kultur sowie über 
Sport- und Erholungsmög­

lichkeiten u. a. m. 

Preis: 10,- DM 

Die Publikation kann in englischer, 
französischer, italienischer, deut­
eher, finnischer oder portugiesischer 
Sprache direkt beim Herausgeber 
mittels des ausgefüllten .. Bestell­
scheines oder direkt durch Ubersen­
dung des entsprechenden Geldbe­
trages auf die Rechnungsnummer 
10006-31622-811 bei der Tschechoslo­
wakischen Staatsbank 611, Prag, CSSR unter dem Kennwort .. CSSR" 
bestellt werden. 

c,�AG� 
., � """>. (.c" � c. 

:�� ·�· ·. � .· • • 

Bestellschein 

Ich/Wir bestelle(n) .......... Exemplare 
der Publikation .. Tschechoslowakei heu­
te" in englischer, französischer, italieni­
scher, deutscher, finnischer, portugiesi­
scher Sprache (gewünschte Fassung ist 
anzukreuzen) 

Name: ................... . 

Anschrift: ....... , .. . . .. . . 

Der mit Schreibmaschine oder· in Block­
schrift ausgefüllte Bestellschein ist zu 
senden an: Presseagentur ORBIS. Vino­
hradska 46, CS 120 41 Prag 2 



Andrang vor der Bessunger Turnhalle in 

Darmstadt: Heute spielt hier Flatsch ... 

Was, du kennst Flatsch nicht? Dann wird's 

aber Zeit, daß du sie kennenlernst! Die 

sechs Flatscher kommen aus Frankfurt 
und machen Rockmusik mit viel Phantasie 
und Theater, mit Bildern und witziger Ver­
kleidung. 

"Schwester, Schwester, war­
um denn nur so früh?", brül­
len die tausend Zuschauer im 
Chor. F1atsch-Sänger Gerd 
hat ihnen eingeredet, daß sie 
im Krankenhausbett liegen. 
Schwester Olaf hat mit ihrer 
glitschigen H;and die Tür ge­
öffnet und will die Patienten 
aus dem Bett werfen - um 6 
Uhr früh, um die Betten zu 
machen. Eine Alltagsszene, 
über die sich sonst kein 
Mensch Gedanken macht, 

"aber jeder", so sagt Hans, der 
Bassist, "der schon einmal im 
Krankenhaus war, hat das 
miterlebt". Hans fügt hinzu: 
"Wenn das auch noch witzig 
rübergebracht wird, daß man 
über die Sache und sich selbst 
lachen kann, dann ist der 
Knoten gelöst, jedenfalls für 
den Abend." 
"Früher haben die Leute ge­
sagt: Man muß euch sehen, 
eure Platten kann mari sich 
nicht anhören", sagt Hans. 
"Das ist schon ein Scheiß-Ge­
fühl für einen Musiker, wenn 
seine Platten nicht angehört 



werden. Deswegen haben wir 
das Ding jetzt anders aufgezo­
gen." Das "Ding", das ist die 
neue F1atsch-LP "Begnadigte 
Körper'', die Micki Meuser {Ex-lna-Deter) produziert hat. 
,.Diesmal haben wir bei der 
Platte darauf hingeabeitet, 
daß sie etwas fürs Ohr ist. 
Daß die Leute uns auch übers 
Radio kennenlernen." 
Zum Beispiel den Song "Ram­
bo" über einen l'ypen, der 
schon 13mal im Rambofilm 
gewesen ist und darin seinen 
lebenssinn erkannt hat. Er 
führt sein langes Messer im­
mer mit sich und fühlt sich 

durch seine Handgranaten 
stark und frei. Doppelt lächer­
lich gemacht wird das auf der 
Bühne, wenn zum Song ein 
F1atsch als Rambo mit dieser 
Montur aufmarschiert. Gerd: 
,,Als wir das Lied zum ersten 
Mal auf einem Konzert ge­
spielt haben, hat so ein Typ 
mittendrin ,Scheiße' gerufen. 
Das war wahrscheinlich einer, 
der Rambo gut findet." 

Spaß und Wahrheit 

Hans: "Wir wollen nicht mit 
dem erhobenen Zeigefinger 
auftreten: Du mußt jetzt das 
und das machen. Wir wollen, 
daß wir und die Leute unse­
ren Spaß haben und daß sie 
dabei vielleicht etwas von der 
Wahrheit mitbekommen." 
Gerd füttert Olaf auf der Büh­
ne mit verschiedenen Fressa-

lien und singt dabei: "Wir 
brauchen dicke Diktatoren 
mit großen roten Ohren. Dik­
ke Diktatoren, fette, nette 
Männer, die man platzen las­
sen kann." Olaf, der den Text 
geschrieben hat, meint "Viel­
leicht kflDil man so das Pro­
blem lösen . . . Bei dem Lied 
,Dicke Diktatoren' hat mit 
reingespielt, daß ich mich im­
mer ohnmächtiger fühle ge­
genüber dem, was passiert. 
Ich kann manchmal die an­
geblichen Chaoten in Wak­
kersdorf verstehen, die aus 
Ohnmacht Steine schmeißen 
- auch wenn ich das nicht un­
terstütze." 

Tina Bömer 
live 

Ich frage Gerd, wie die Texte 
von Flatsch zustande kom­
men. "Unterschiedliche Ge­
danken schreibe ich einfach 
auf, manchmal sind es nur 
Wortfetzen, manchmal ganze 
Sätze. Das sind manchmal 

Auslöser für eine ganze Idee. 
Manchmal schmeiß ich auch 
alles in den Papierkorb." 
Nicht im Papierkorb gelandet 
ist "Ich will nie mehr in mein 
Büro" (Melodie: We don't need 
another hero). "Immer mehr 
Politiker-Kinder steigen ins 
Showgeschäft ein: Es ist uns 
gelungen, Tina Börner zu en­
gagieren, die Tochter des hes­
sischen Ministerpräsidenten." 
Gerd kommt im Minirock auf 
die Bühne, mit schwarzer 
Reizunterwäsche und einer 
auf Tina Turner getrimmten 
Perücke. Ich frage Gerd spä­
ter: Ist es nur ein Gerücht, daß 
Flatsch im Frühjahr bei der 
großen Tina-Turner-Tournee 
als Vorgruppe auftritt? "Ein 
Gerücht ist, daß wir nur als 
Vorgruppe auftreten. Wahr 
ist, daß Tina Turner bei uns 
im Vorprogramm spielt." 

Susa Knippel 

hqualifiziert: Olaf (Gitarre: 
diert. Hello (Keyboards) ist 

noch ab und zu. Hans (Baß). 
s der Gruppe zugute ·kommt: 

e"). Von Bobby ist unbekannt, 
er bei Howard Carpendale 
estimmt aufregender). Gerd 

hlagzeug) sind- beide 
: "Deswegen auch diese 

lektrisc Gitarre - wir wüßten sonst 
ht• damit anzufangen." 



informieren. Wir hoffen auf einen großen Erfolg der Aktion und l;legrüßen alle, die sicl 

Vier goldene Schallplatten haben die 
Westberliner Popgruppe Alphaville 
und ihr Manager für Radio Nelson 
Mandela gespendet. • Wir haben die 
Goldenen im August 1985 aus Süd­
afrika bekommen", sagt Marian, der 
Sänger der Band . •  Das brachte uns 
zum Nachdenken über die Situation in 
Südafrika. Das Land war für uns plötz­
lich nicht mehr so weit weg." 
Marian, Bernhard und Rick wußten, 
was in Südafrika los ist. Daß Krieg 
herrscht in Südafrika - ein blutiger 
Krieg der weißen Rassisten gegen die 
schwarze Bevölkerungsmehrheit. ln 
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Radio-Interviews mit südafrikanischen 
Rundfunkstationen sagten sie, daß 
sie gegen die Apartheidpolitik sind. 
.Die Interviews wurden aufgezeichnet 
und nie ausgestrahlt", sagt Marian. 
Alphaville wollte aktiv werden gegen 
Apartheid. Von der elan erfuhren sie 
vom Projekt der Befreiungsbewegung 
ANC, eine Sendestation .Nelson Man­
dela" in Südafrika aufzubauen. .Als 
Künstler können wir die Bedeutung 
des Mediums Radio sehr gut ein­
schätzen", sagte Rick, als er die Gol­
denen vor wenigen Tagen der elan­
Redaktion übergab. "Deshalb wollen 

wir Radio Nelson Mandela unterstüt­
zen." 
Das Gold der Band ist ein symboli­
sches Geburtstagsgeschenk an den 
ANC. Am 8. Januar 1912 wurde der 
ANC, die erste schwarzafrikanische 
politische Organisation, gegründet. 
Anläßlich des 75. Jahrestages des 
ANC am 8. Januar 1987 will Alphaville 
die vier goldenen Schallplatten in Zu­
sammenarbeit mit der elan zu Geld 
machen: Die Goldenen werden An­
fang Mai von Alphaville denjenigen 
überreicht, die am meisten Geld für 
Radio Nelson Mandela gesammelt 



npf der südafrikanischen Befreiungsbewegung zu unterstützen. 

�ugunsten des Projekts "Radio Nelson Mandela" zur Verfügung� Mit den Einnahmen 

Wir werden unsere Fans in Südafrika über die Aktion für Radio Nelson Mandela 

Nelson!Alphaville 

2 
S.M.I.L.E .. 

Marian Gold, Bernhard Uoyd, Rick Echolette, Ariane Mummert, Stefanie Becker, Julia 

Snyder, Ulli Sprick, Karin Gieselmann, Franz Rose, H. G. Lütticke 

und auf das elan-Spendenkonto über­
wiesen haben. 
Mach mit bel dieser Aktion! Sammle 
Geld bei Freunden und Bekannten, 
bel Verwandten, Kollegen und Mit­
schülern. Spende einen Stundenlohn 
oder einen Teil deines Taschengel­
des! Schließ dich mit Freunden zu-

Die Spendenaktion wird von allen Mitgliedern des Nel­

son-Projekts unterstützt. Alphaville ist ein Teil von Nel­

son, insgesamt gehören elf Leute dazu. Freunde und 

Geschäftspartner von Alphaville, die zusammen leben 

und arbeiten. Jeder hat auf seine Art Anteil am Erfolg 

der Band. 

sammen, geh auf die Straße und 
werde aktiv für Radio Nelson Mande­
la! Informiere die Menschen in dei­
ner Stadt über die Verbrechen des 

Rassistenregimes! Tu alles, damit 
unser Land endlich ·aufhört, das 

·Apartheidregime zu unterstützen! 
Hilf mit beim Aufbau des Freiheits­
senders Mandela! Damit die Lüge 
keine Chance mehr hat. Damit die 
Wahrheit in ganz Südafrika und in 
der Welt unüberhörbar wird! 
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"In Sü afr· ca werden alle 
M senmeä.ien und die ge­
samte resse zensiert. Un­
ser: Regiln hat ein Ministe­
rium de ·· gen "'Un der 
Fe linformation geschaffen. 
Es gibt n einen Lichtstrahl 
in diese elheit: das ist 
der Sender Ne son Mandela. 
Die Bedeutung dieser Stim­
me des ANC kann nicht 
hoch genug eingeschätzt 
werden. Das Radio ist unter 
den Verhältnissen in Süd­
afrika das einzige Mittel, die 
Massen des Volkes zu errei­
chen. Nur mit Hilfe des Ra­
dios können wir das Volk 
mit Informationen versor­
gen. Im Moment verfügt der 
Sender Nelson Mandela 
über fünf verschiedene Sen- , 
destationen, aber nur im · 
Ausland. In den verschiede­
nen Ländern des südlichen 
Afrika. Um das gesamte 
Volk Südafrikas erreichen 
zu können, müssen wir die 
Sendemöglichkeiten von Ra� 

dio Nelson Mandela erwei­
tern und Sendestationen in- ' 
nerhalb Südafrikas aufbau­
en. Deshalb ist die Kampa­
gne für Radio Nelson Man­
dela ganz besonders wichtig. 
Das Apartheidregime ist 
nicht mehr in der Lage, das 
Land zu regieren. Nur mit 
Gewalt kann die Regierang 
Botha Kontrolle über das 
Volk au5üben. Alle Wohnge­
biete der schwarzen Bevöl­
kerung sind von militäri­
schen Kräften besetzt. 

:·:=·.·:· 

Aber die Befreiungsbewe- ' 
gung ist so stark wie nie vor-' 
her. Das südafrikanische ,. 
Volk kämpft für seine.,Erei- , .•... 

heit. Das wird deutlich an ·.· 
den vielen Aktionen de;r Ju-
gendlichen, der • der) 
Arbeiter und der .l..ltl'-U'-'l!'J<::vvr 

]i-erung. Unsere 
recht/ Mit eurer. J Jlitebl!.l;ui:?:t'}/ 
Zl.mg ist unser Sieg sitJ.b:En'�'\tf :;; 



Südafrikas braucht deine Hilfe. Um eine Radiostation innerhalb Südafrikas aufbauen zu költin4���· 
braucht der ANC (Mrican National Congress) jeden Pfennig, jede Mark. Hilf 'mit1 Sammel Geld für den Radiosen­
der Nelson Manela! lnformier deine Mitschüler, Kollegen, Freunde, Verwandten über das Solidaritätsprojekt für 
den Radiosender! Hier einige Tips für die Spendensammlung: 

· 

Auf Sendung für 
Nelson Mandela 

Bau eine provisorische Sende­
station auf. Du brauchst vier 
Dachlatten, einen alten Re­
genschirm, Alufolie, einen 
Kassettenrecorder, eine 
Warnblinkleuchte und ein Mi­
krofon. An Infoständen und 
auf Veranstaltungen kannst 
du mit dieser Sendestation 
auf das Solidaritätsprojekt 
aufmerksam machen. Spen­
dendose und elan nicht ver­
gessen. 

Disco für 
Südafrika 

Nimm die Single "Freiheit für 
Nelson Mandela" mit in die 
Disco oder in dein Jugendzen­
trum. Bitte den Discjockey, 
die Platte laufen zu lassen 
und über das Solidaritätspro­
jekt zu informieren. Anschlie­
ßend gehst du mit deiner 
Spendendose und der elan 
durch die Disco. 

Südafrika im 
Schulunterricht 

Schlag deinem Kunstlehrer 
vor, Linoldrucke mit der Klas­
se anzufertigen. Als Druckvor­
lage nimmst du das ANC­
Symbol mit. Auf diese Weise 
bastelst du erstens einen 
Briefkopf, den du für den Ra­
diosender verkaufen kannst, 
und informierst zweitens dei­
ne Mitschüler und deinen 
Lehrer über das Solidaritäts­
projekt. 

Blutbad in 
Südafrika 

Besorg dir rote Farbe und 
kipp sie an einer belebten 
Straße oder in einer Fußgän­
gerzone auf die Straße. Damit 
stellst du anschaulich dar, daß 
das Apartheidregime ein Blut­
bad gegen die schwarze Be­
völkerung Südafrikas veran­
staltet. Häng dir Umhänge­
schilder um, informiere die 
Menschen mit der elan und 
Flugblättern. Spendendose 
nicht vergessen. 

Radio in der 
Tüte 

Ein altes ausgedientes Radio 
läßt sich gut ausschlachten. 
Die Einzelteile, wie Dioden, 
Röhren, Widerstände und was 
da sonst noch drin ist, packst 
du in eine Tüte. Lege einen 
Infozettel über die Lage in 
Südafrika und das Solidari­
tätsprojekt der elan dazu. Die­
se Tüte verkaufst du für einen 
Solidaritäts beitrag. 

Straßenmalerei 
Male mit farbiger Kreide das 
Portrait des ANC-Führers 
Nelson Mandela aufs Straßen­
pflaster. Stell eine Spendendo­
se daneben. Nimm Umhänge­
schilder, Flugblätter und elan 
mit, um die Leute über Süd­
afrika und das Solidaritäts­
projekt zu informieren. 

Schreib an uns! 
Wenn du mehr über den Sen­
der Nelson Mandela wissen 
willst. Wenn du die Single 
"Freiheit für Nelson Mande­
la", eine Spendendose, But­
tons, Aufkleber oder andere 
Materialien haben möchtest. 
Wenn du eine tolle Aktion ge­
macht hast, die du in der elan 
wiederfinden möchtest. Oder 
ruf uns einfach an. Unsere 
Anschrift: Redaktion elan, As­
selner Hellweg 106 a, 4600 
Dortmund. Telefon: (0231) 
271501 
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Pfiffe für Kohl von 
,,CDU-.Jugendlichen'' 

Nicht einmal auf seine Junge Union kann sich CDU-Kanzler Kohl verlassen. Als er auf der 

zentralen GaU-Jungwählerveranstaltung in der Kölner Messehalle anfangen wollte zu 

reden, dröhnte ihm ein Hup- und Pfeifkonzert aus dem Saal entgegen. Ungefähr 

zweihundert der aus dem ganzen Bundesgebiet zusammengekarrten geschniegelten 

Jugendlichen entpuppten sich als Mitglieder und Freunde der Sozialistischen Deutschen 

Arbeiterjugend (SDAJ). 

Erst mit einem Tränengaseinsatz konnten die protestierenden Jugendlichen aus dem Saal 

getrieben werden. Ein CDU-Ordner: • Wir waren das nicht, aber es ist Bundesgrenzschutz 

im Saal." 

Trägerin des Jugendfeinde-Ordens der elan ist auf einer Wahlkampfveranstal­

tung in Osnabrück CDU-Jugendministerin Rita Süssmuth geworden . •  Bafög­
Streichung, Verlängerung der Wehr- und Zivildienstzeit, Elitebildungspläne 
sind nur einige Beispiele dafür, wie sich die Regierung um die Interessen der 

Jugend ,verdient' gemacht hat", begründete Dirk Ortlinghaus von der Osna­

brücker SDAJ die Ordensverleihung. 

c::l L...l 
kannst mitmachen bei der elan-Aktion gegen die 
Jugendfeinde. Allein, zu zweit, am besten mit 
'ner ganzen Gruppe. 
Aktionsmaterialien kannst du bei der elan bestellen: 
-Plakat, DIN A 1, .Stoppt die Jugendfeinde" (umsonst), 
-Orden/Urkunden für Jugendfeincje (umsonst), 
-Aufkleber .Jugendfeindlich" und .Stoppt die 
Jugendfeinde" (Bogen mit sechs Aufklebern 1 Mark). 
Lege bitte das Geld in Briefmarken bei. 
Redaktion elan, Postfach 130269, 4600 Dortmund 13. 

Die Urkunde fOr be80Rdere Lelatungen 
.... dem Gebiet der Jugendfelndllchkelt. 
Oberreichte die FRIEDENSUSTEN-Kandl­
detln lke 80seher ln Worms dem Rheln­
lend-Pfllzlschen Kultuemlnlater Gölter. 
Gleichzeitig wurden Ihm 400 Unterlchrlf· 
ten gegen Schulzeltverldirzung und 
w� Oberreicht Da8 
er die ,.Auszeichnung" zu Recht bekom-
men hat, unteratrlch G61ter, Indem er zu 
einer Tellnehmerln der Aktion sagte: 
.wenn Sie so weitermachen, bekOflllllilll 
Sie nie einen Mann .• 
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Entlassung vorm Betriebstor 

"leider sehen wir uns gezwungen, Herrn Merz wegen jugendfeindli­
cher Tätigkeit zu entlassen, da er mehrmals den Betriebstriedeil ge­
stört hat." So begann das Flugblatt der SDAJ-Betriebsgruppe Siemens 
in Speyer. Es folgten 14 stichhaltige Gründe, warum "das Vertrauens­
verhältnis nachhaltig gestört ist" und sie sich deshalb gezwungen 
sehen, das Arbeitsverhältnis fristlos zu lösen. Die Gründe sind : zu 
wenig Ausbildungsplätze, zu wenig Ausbildungsplätze für Mädchen, 

.. 

Escrc\SC uattct 

Obungsftugblatt 

�lPJ'IGLE eS 

I 

gar keine für ausländi­
sche Jugendliche, Nicht­
übernahme eines Teils 
der Auszubildenden usw. 
Herr Merz ist der Be­
triebsleiter bei Siemens 
in Speyer . 

� \-----------...... 
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1 
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tenr der Ml"S�ung von Retchwene und Ztelgenauigkeit. 

SOLDIER ln  war such a leafltt would come from the enemy and mamly conSISt of propaganda 

used by thP enemy to 10duce or m�ugate vou to commlt wrongful acts, to fraghten or 

dtstoncett y ou. 

SOLDAT Im En•sthll kame em �olche� Flugblatt vom Femd. Setn Inhalt besteht metst aus Propa· 

CJanda. Oamtt w•ll der femd Dich zu falschen Handlungen bnngen, Otch verangstigen, 
wru;><�chern odt1 aufhetzen. 

ALWAYS REPQRT YOUR FIND SO THAI YOUR SUPERIORS ALSO GEI TO KNOW 

W!1AT IS GQI NG ON. !ALSO APPLIEO TO !HIS LEAFLET!. 

DU SOLL TEST IN JEDEM FAll DEN FUND MELDEN, DAMIT AUCH DEINE VOR· 
GESETZTEN ERFAHREN WAS GESPIEL I WIRD. !G ILT AUCH FiiR DIESES 
OBUNGSFLUGBLATI). 

BüRGER Geharen Stt nicht zur Truppe, geben Ste es bitte dem nächsten Soldaten. 

Thirty 'rUf'S 
�rtrtenhip 

30 Ja;ro 

Pntnerscha t 

�egsvorbereitwng 

for peace 
and freedom 

für F rieden 

Freiheit. �tcherheit 

Dieses Flugblatt hat elan-Leserin Rosemarie Nicolai in 
der Nähe von Göttingen auf einem Feld gefunden. Abge­
worfen wurde es von der britischen Rheinarmee. 
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Mit der Verschönerung des 

Denkmals von Freiherr von 

Stumm, dem Gründer der 

Neunkirchener Eisenwerke, 

protestierten SDAJier ge­

gen die Schließung des Ju­

gendzentrums in Neunkir­

chen. 

Kohl-freie 
Schule 

Ausgerechnet in Kohls 

Heimatstadt, in  Ludwigs­

hafen-Oggersheim, er­

klärte die SDAJ mit einer 

Abstimmungsaktion die 

Gesamtschule Oggers­

heim zur kohl-freien Zo­

ne. 

Mit einem Info-Tisch und 

Flugblättern dazu standen 

die SDAJier vor der 

Schule. An dem Morgen 

stimmten 99 Schüler da­

für, die Gesamtschule 

zur kohl-freien Zone aus­

zurufen. 
' 

• 



Gebührend begrüßt 
wurde die CDU in 

Saarbrücken, die in der 
Saarlandhalle ihren 

Landesparteitag abhielt. 
SDAJier bauten sich mit 

einem Transparent und 
Trillerpfeifen vor dem 

Eingang auf. Ihr Moto : 
Wir pfeifen auf Kohl und 

Cattenom. 

Sensenmänner, das Denkmal des letzten Werftarbelters, Kohl mit kurzen Lügenbeinen - ln 
der Innenstadt von Klei war an jeder Ecke was los, als die SDAJ Ihren Aktionstag gegen die 
Arbeitsplatzvernichtung bel den Werften durchführte. Den Abschluß bildete eine kleine De­
mo durch die Innenstadt. 

Fotowettbewerb 
Die letzten 31 Tage unseres Fo­
towettbewerbs "Stoppt die Ju­
gendfeinde" sind angebrochen! 
Mitmachen kann jeder. Schickt 
uns eure Fotos gegen rechts, 
Fotos von Aktionen und solche, 
auf denen Jugendfeinde entlarvt 
werden. Einsendeschluß ist 31 . 
Januar. 
Als 1 .  und 2. Preis winkt je eine 
Sofortbildkamera. 

Fried e n s l i sten ­
ka nd idati n a u s  dem 

Saa l  geprügelt . 
40 Jahre CDU-Lingenfeld war der Anlaß für eine CDU­
Veranstaltung mit dem dortigen Direktkandidaten Heiner 
Geißler. Bevor er seine Rede beginnen konnte, wollte 
seine Gegenkandidatin von der Friedensliste, Lydia Haß­
denteufel, ihm den elan-Orden für besonders jugend­
feindliche Leistungen überreichen. Doch Lydia kam gar 
nicht dazu. Sofort wurde sie abgedrängt und von CDU­
Ordnern brutal zu Boden geworfen . Auch die anderen 
SDAJier wurden geohrfeigt und aus dem Saal hinausge­
treten. Geißler heizte die Stimmung mit Lügen über die 
angeblich von der DDR finanzierte SDAJ vom Redner­
pult aus an. 
Prügel und Hetze gegen Linke - das ist die Art der Aus­
einandersetzung der CDU. 
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hlilii--'tik dez:�clitsr.egierung unter Mi­
nisterpräsideqtCpt:ac ist jugend­
feindlich. Schon · SOmmerW\.11" 
den zwe1J'ugendliche von der Po-
lizei erschosse 
Von den3Millioneil.Arbeitslosen e in Frankreich sind di� Hälfte jün-
ger a1s 25 J . D�e Regierung 
reagierte mit einem Pro-
gramm d gemeinnützigen Ar­
beit (-'l'UC), in em Jugendliche 
vier Stunde Tag zu Hunger-

.,.._ __ löhneng einnützige Arbeit ver­
ricliten. 

· -. 

� Arbeitsminister 
r Kampagne der "klein obs". Er 
riet den JugendlicJ:ien, sicll 
kleine Jobs wie Zeitungsaustra­
gen zu bemühen. SO kömt� man 
auch sein Glück machen und auf­
ste · en. "Nein zur Universität des laes J.ronnte ·Ob immer wie­der auf der �o hören. "Wir 

WQllen keine amerikanischen Ver­
hältnisse, wo das Geld die Elite 
bestimmt" 
Thiery war als Mitglied der natio­
nalen S1reikleitung der Studenten 
am Kundgebungswagen der De­
monstration. Er wertet die S1reik-

bewegung als einen wichtigen 
Erfolg: "Wir haben eine solche 

�senbewegung organisiert ge­
rade in einem Moment, in dem 
alle g_®aubt ha:tten, die Rechten 
hätten sich bei der Jugend durch­
ges�� mit ihrer Ideologie des 
Indlyi.fl,ualismus, wo jeder sich 
selbst'Q.erNächste ist Eine ganze 
Geheration wird nie vergessen, 
daß es sich lohnt zu kämpfen. 
Daß man etwas erreichen kann. 
;Auch gegen eine Regierung, die 
so festim Sattel zu sitzen scheint" 

soo.ooo-M4rnsoo&nib telllgeo sich an der 
Demonstration am 10. Dezember. " N ie 
mehr so etwas" heißt die Losung, unter der 
sie gegen die Ermordung des Studenten 
Mallk Oussekine durch die Polizei prote­
stieren. 



"Ww sind _eine breite Bewegung gegen die 'nlatcher-Politik und für die 

Unke", sagt Simon von Working Week Ober "Red Wedge" ("Roter Keil"), 

einen Zusammenschlu8 britischer Bands und Einzelkinstier. "Es ist kein 

reiner wa .... everein fDr cle Labour Party . .... wolleq linke Politik, und 
das bedeutet Druck erzeugen, auch auf die Sozialdemokraten. 

Red Wedge organisiert Beneftz.Konzerte, aber auch Workshops und 
..._.ionlgruppe&, cle eine neue �  fOr die Labour Party 
.......... Das Ist Red Wedle - aber wer Ist Working Week? 

Zehn Musiker wirbeln über 
die Bühne, bringen alles in 
Bewegung. Bläsersätze voller 
Überraschungen. knallige La­
tin-Rhythmen, atemberauben­
de Sax-Soli, wunderschöner 
Gesang mj.t Gänsehaut-Effekt 
und jede Menge Spielfreude: 
Sie sind da, in ,,Knopfs Music 
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Hall" in Harnburg - Working 
Week. Ein ehemaliger Punk, 
ein Jazzer, eine Meister­
schwimmerin - alle zusam­
men sind der Kern einer der 
interessantesten neuen engli­
schen Bands. 
Warum der Name "Working 
Week"? Saxophonist Larry 

Stabbins: "Vor fünf Jahren . 
machten Sirnon und ich Mu­
sik so in der Art von Astrod 
Gilberto/Stan Getz. Die Grup­
pe hieß Weekend. Na, und 
wenn das Wochenende vorbei 
ist, beginnt halt die Arbeits­
woche. Working Week ist eine 
Band, die hart arbeiten muß, 

um zu überleben, weil wir vie­
le Solidaritäts-Auftritte ohne 
Gage machen." 
Es klopft, und der Gitarrist Si­
mon Booth betritt das Hotel­
zimmer, in dem wir sitzen. Er 
und Larry sind die Gründer, 
Texter, Komponisten und Ar­
rangeure von Working Week. 
Die Gruppe entstand vor zwei 
Jahren. um Simons Stück 
"Venceremos" einzuspielen . 
"Der Song ist dem kämpfen­
den Volk von Chile und des­
sen Bewegung Unidad Popu­
lar gewidmet, insbesondere 
dem ermordeten Volkssänger 
Victor Jara. Aber es ist auch 
ein Liebeslied. Wenn du 
verliebt bist, fühlst du mehr 
Energie, wirst sensibler für 
neue Eindrücke. Den Optimis­
mus und die Kraft einer Revo­
lution vergleiche ich mit die­
sen persönlichen Gefühlen. 

c 
• 



Teil 

Volksbewegungen wie in Ni­
caragua sind für mich Aus­
druck von Liebe und Freund­
schaft." 
Nachdem Sirnon und Larry 
zunächst mit wechselnden 
Sängern, zum Beispiel Robert 
Wyatt und Julie Tippetts, ge­
arbeitet hatten, fanden sie 
letztes Jahr das dritte feste 
Bandmitglied - und was für 
eins! Juliet Robert ist nicht 
nur außergewöhnlich gut bei 
Stimme, sondern auch absolu­
ter Mittelpunkt des Bühnen­
geschehens. Mit ihr und einer 
Reihe erfahrener Studio-Mu­
siker wurden auch die LP 
"Working Nights" und die 
neue LP "Companeros" aufge­
nommen. 
",Companeros' ist für meinen 
Geschmack vielleicht ein biß­
chen glatt, aber wesentlich 
besser produziert als ihre Vor­
gänger. Songs und Präsenta­
tion sind besser. Die Band hat 
sich entwickelt", meint Larry. 

"Mach meinen 
Kumpel nicht an" 

Er erzählt von seinem Stück 
"Don't you ever tauch my 
friend": "Wir haben bei einem 
Red-Wedge-Konzert in Liver­
pool gespielt. Dort trat auch 
Junior auf, ein schwarzer bri­
tischer Soul-Sänger. Jemand 
schrie: ,Hau ab, du schwarzer 
Bastard, wir wollen Billy 
Braggr Ich war geschockt. Ju­
nior hat den Auftritt sofort un-

. terbrochen und zu dem Typen 
gesagt: ,Ich verstehe nicht, 
was du hier willst, wenn du 
solche Bemerkungen machstr 
Ich hab dann am nächsten 
Tag das Stück geschrieben." 
. . . Mag er andere Ansichten 
haben, 
mag er eine andere Hautfarbe 
haben als du -
mach meinen Kumpel nicht 
an. 
Er bedeutet mir vie� sehr vieL 
Und wenn du ihn be­
schimpfst, 
werde ich dastehen, 
und dir in die Augen sehen . . .  

Gemischtrassische 
Gruppe 

"Working Week ist eine inter­
nationale, gemischtrassische 
Gruppe, die in Südafrika so 
nicht existieren könnte", sagt 
Simon. "Wenn in England die 
Ultrarechten stärker würden, 
wäre Warking Week als eine 
der ersten Bands von rassisti­
schen Angriffen betroffen. 
Schließlich beweisen wir 
durch unsere Zusammenar­
beit im Kleinen, daß sich ver­
schiedene Kulturen ergänzen 
und daß eine nichtrassistische 
Gesellschaft möglich ist." 

Jan Köhler 

Anzeige 

G. Biemann/J. Krischka (Hg.) 

NAZIS SKINS 
UND ALTE 

KAM ERADEN 
Ein packender Report aus dem Inneren der 
Nazi-Szene - die derzeit aktuellste Darstel­

lung der Aktivitäten der neuen Nazis und 
ihrer einflußreichen Gönner. 

Aus dem Inhalt: "Nur ein toter Türke ist ein guter Türke� -

Warum Skinheads Ramazan Avci umbrachten. Vom Fußball­

spiel zum Naziterror. Alte Pläne in neuem Gewand - Nazima­

jor Remer auf der Suche nach der "neuen Bewegung". Sie­

ben Tage unter Mördern. " . . .  da habe ich Schluß gemache ­

Gespräch mit einem Aussteiger aus Kühnens ANS. 

G. Biemann/J. Krischka (Hg,) 
Nazis, Skins und aHe Kameraden 

224 Seiten, illustriert 
12,80 DM 

Weltkrers 
Weltkreis-Verlags-GmbH, Postfach 789, 4600 Dortmund 1 
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Auf, in einen noch 
schöneren Urlaub, mit 
dem EXPRESS­
Reisebüro der Jugend 
und Studenten! 

EXPRESS bietet aufgrund seiner vieljährigen Erfah­
rungen einzigartige Möglichkeiten für erlebnisreiche 
Programme, die den Jugendlichen entsprechen und 
ihre beschränkten materiellen Mittel berücksichti­
gen. 

Neben der Unterkunftsreservierung und Organisie­
rung von Sport und Erhol ungsaufenthalten, beschäf­
tigt sich EXPRESS auch mit der Veranstaltung von 
Berufsprogrammen und Studienreisen. 

Die Beförderung erfolgt mit eigenen Autobussen; 
EXPRESS stellt aber auch jede Art von Fahrkarten 
(Bahn, Flug etc.) aus und hat fachkundige Dolmet­
scher sowie Fremdenführer. 

Wir haben ein Sonderangebot für Euch I 
Unter unseren Jugendzentren und Hotels ist das 
Hotel FESTIVAL in Balatonföldvar das schönste und 
neueste! 

Hotel FESTIVAL liegt unmittelbar am Seeufer. Die 
schönen Gästezimmer, je mit 2-3 Betten, haben 
Bad/WC und Balkon mit herrlicher Aussicht auf den 
See und auf das vulkanische Balaton-Bergland. Es 
steht ein Restaurant, eine Drinkbar, ein Espresso, 
eine Snackbar, geräum ige Foyes, Terrasse und ein 
eigener Stand zur Verfügung. 

Großes Freizeitangebot, Erholungspark, Sportplätze 
(Tennis, Vol leyball ,  Basketbal l ) ,  Leihstellen für Was­
sersportgeräte. 

Balatonföldvar ist ein zentralliegender Ausgangs­
punkt für etliche Unternehm ungen, z. B. Wandern, 
Schiffsausflüge, Rundfahrten etc. 

Ein idealer Urlaubslip am ungarischen 
Meer zu Sonderpreisen I 

Information und Buchungen: 

EXPR ESS 
Reisebüro der Jugend 
und Studenten 
1054 Budapest V., 
Szabadsäg ter 16. 
Tel . :  3 10-71 1  
Telex: 22-5384 
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W i d e r s t  a n . d 
C h i l e hancen 

• 

l ß  Im September verhängte der chileni­

sche Diktator Pinochet den Ausnah­

mezustand über das Land und ver­

schärfte den Terror gegen die Oppo­

sitionskräfte. Fü nf bekannte Opposi­

tionsführer wurden erschossen, rund 

300 Oppositionelle ohne Angabe von 

Gründen verhaftet. 

Mitten in dieser Zeit fanden die er­

sten Wahlen zu den Studentenparla­

menten seit dem Militärputsch 1 973 
statt, an dem sich die Oppositions­

kräfte offen beteiligten. 

stehen niC sind die UW-Wahlen G.r 
sprimhsthema. Warum die­

Für ganz Chile 

waren die Uni­

Wahlen ein be­

deutendes Er-

eignis. Udo 

Röttger war 

zur gleichen 

Zeit in Chile 

und erlebte die 

Wahlen mit. 
"Pinochet wirkt größer 
für diejenigen, die auf 
den Knien rutschen" 

Juan ist stolz: "In diesem tur, trotz Verbot: An unserer 
Jahr haben wir es zum er- Uni · -kandidieren Parteien 
sten Mal seit. dem - Militär- . · 'und Bündnisse." 
putsch 1973 geschafft, richti- Juan studiert an der Univer­
ge Listen für die Wahlen zu sität in Santiago. Er ist wäh­
den · Studentenföderationen rend der Wahlen als Wahl­
aufzustellen. Trotz Belage- helfer des kommunistischen· 
rungszustand, trotz Dikta- Jugendverbandes aktiv . .,Uri-
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sere Chancen stehen nicht 
schlecht." Die Universität 
von Chile in Santiago paßt 
so gar nicht in meine Vor­
stellungen von einem Land 
mit einer 13jährigen Militär­
diktatur. An jeder Stelle, die 
nach Wand aussieht, leuch­
ten Losungen, Plakate und 
Transparente. Die Uni ist im 
Wahllieber, keine Frage. 
An den Universitäten gibt es 
schon lange eine starke de­
mokratische Bewegung. Stu­
denten und Professoren ha­
ben es sich erkämpft, daß es 
seit mehreren Jahren wie­
der Studentenvertretungen 
an den Universitäten gibt. 
Die Wahlen organisieren die 
Studenten selbst. Die Mili­
tärs hatten bisher nie einge­
griffen. 
Sechs Listen stehen zur 

Wahl. Man ist sich �inig:.Die 
Wahl wiid entschieden zwi-

·· schen der "Vereini�n Lin� 
·, · ken - MDP". (Kommuriisten 

und Sozialisten) ·und den 
Christdemokraten. 
In den Straßen und Cafes 

ses Interesse? "Weißt du, das 
ist nicht so schwer", erklärt 
Juan . .,Erstens haben wir in 
Chile ja nicht so furchtbar 
oft die MögJichkeit zu wäh- A 
len. Zweitens war es vor • 
dem Putsch eigentlich im­
mer so, daß die stärkste 
Kraft in der Studentenföde­
ration auch die stärkste 
Kraft im Parlament war. 

U n t e r s c h i e d l i ­
e h e  A u f f a s s u n ­
g e n  

Diese Wahlen sind also 
, mehr oder weniger , reprä­

sentativ für die Stimmung 
im Volk, denken- wir. Und' 
außerdem: Die Christdemo­
kraten meinen, daß wir nach 
dem Attentat isoliert sind. 
Nun, tias wird sich zeigen." 

· Anfang· September verübte 
die "Patriotische Front Ma- -
nuel Rodriguez" (FPMR) ein 
Attentat auf Pinochet, das er 
aber unverletzt überstand. 

, .  J, 
\ I  
. .  

t.' 



Diese spektakuläre Aktion 
erhitzte überall die Gemü­
ter. 
Wie kann der Faschismus 
besiegt werden? Im Vorfeld 
der Uni-Wahlen werden die 
unterschiedlichen Auffas­
sungen der Oppositionskräf­
te deutlich. 
Die Position der Kommuni­
sten, der stärksten linken 
Kraft, ist eindeutig: Pinochet 
muß gestürzt, das Land un­
regierbar gemacht werden. 
Streiks, Protestaktionen in 
den Städten und bewaffnete 
Aktionen gehören zusam­
men - Widerstand mit allen 
Mitteln. Den stärksten 
Rückhalt haben sie in den 
Armenvierteln. Diese Men­
schen dort haben nichts 
mehr zu verlieren, weil ih­
nen die Diktatur schon alles 

genommen hat. Die Arbeits­
losigkeit hat sich in den Jah­
ren der Diktatur verzehn­
facht. Gesundheit und Bil­
dung sind unbezahlbar ge­
worden. Rund ein Viertel 
der Chilenen lebt in den Ar­
menvierteln, wo niemand 
seine Kinder auf die Univer­
sitäten schicken kann. Die 
Wut und der Widerstand der 
Armen wird sich demzufolge 
auch nicht bei den Uniwah­
len niederschlagen. 

M i l i t ä r s  w e r d e n  
n e r v ö s  

Auch die Christdemokraten 
verabscheuen die Diktatur. 
Gleichzeitig wollen sie aber 
auch eine mögliche linke Al-

ternative verhindern. Das 
macht die Politik der christ­
demokratischen Führung 
widersprüchlich. Christde­
mokratische Arbeiter und 
Angestellte protestieren ge­
meinsam mit den Linken ge­
gen Polizeiterror und soziale 
Not. Die christdemokrati­
sche Führung hat schon län­
gere Zeit nicht mehr zu ge­
meinsamen Aktionen aufge­
rufen. Um den Widerstand 
zu spalten, hatte Pinochet 
den Christdemokraten den 
"Dialog" über einige ihrer 
Forderungen angeboten. Sie 
haben diesen "Dialog" ange­
nommen und sich aus den 
gemeinsamen Protestaktio­
nen herausgehalten. 
Der Wahlkampf an den Uni­
versitäten ist sehr politisch, 
hart und antifaschistisch. 
Die Militärs werden nervös. 
Als die ersten Teilergebnis­
se die Kandidaten der Lin­
ken an der Spitze zeigen, 
wird nicht lange gefackelt. 
Die Polizei dringt in die Uni 
ein, beschlagnahmt die 
Wahlurnen und verhaftet 
Studentenvertreter. Zwei 
Tage lang dauern die Prote­
ste, Vorlesungen und Solida­
ritätsaktionen der Gewerk­
schaften und der Menschen­
rechtskommissionen. Dann 
müssen die Studentenvertre­
ter freigelassen werden und 
die Wahlen werden fortge­
setzt. 
Die endgültige S"timmenaus­
zählung geht bis spät in die 
Nacht. Dann steht fest: Die 

neue (wie auch die alte) Stu­
dentenvertretung wird von 
den Christdemokraten ge­
stellt. Bei rund 12 000 Wäh­
ler/innen erreichen sie gan­
ze 59 Stimmen mehr als die 
linke MPD. 
Es bestätigt sich: Die beiden 
großen Oppositionsgruppen 
sind etwa gleich stark. Von 
einer Isolation der Kommu­
nisten ist nichts zu spüren. 
Auch die Christdemokraten 
sind vom guten Wahlergeb­
nis der Linken beeindruckt. 
Wenige Tage später ruft ihre 
Parteiführung erstmals seit 
einem halben Jahr wieder 
zu gemeinsamen Protesten 
mit den Linken auf. 

S i e g  f ü r  d i e  O p ­
p o s i t i o n s g r u p ­
p e n  

Wie hatte mir Juan vor der 
Auszählung gesagt: "Diese 
Wahlen sind j etzt schon ein 
Erfolg für die Opposition. 
Wir haben uns ein Stück De­
mokratie genommen, und 
nicht um Erlaubnis gefragt. 
Wir haben di skutiert, Ver­
sammlungen organisiert 
und unsere Lieder gesun­
gen. Egal, welche Liste ge­
winnt: Die Studentenbewe­
gung hat diesem Hurensohn 
Pinochet mal wieder die 
Kraft der Oppositionsbewe­
gung gezeigt." 
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E_rforg 
gegen 

Skandal 
urteil 

Wegen .Beleidi­
gung" eines Polizi­

sten wurde Hanna 
Jans im September 

in Saarbrücken zu 30 
Tagen Haft verurteilt. 

Bei einer Solidaritätsaktion mit Südafrika vor der Dresd­
ner Bank war Hanna Jans von einem Polizisten ins Ge­
sicht geschlagen worden. Weil sie ihn dabei als .Arsch­
loch" beschimpfte, wurde sie wegen Beleidigung ange­
zeigt und verurteilt. Sie legte Berufung ein. ln Saarbrük­
ken entwickelte sich eine breite Solidaritätsbewegung. 

Ihre Solidarität mit Hanna erklärten zahlreiche Persön­
lichkeiten im Saarland, sogar Innenminister Läpple und 

Jugendministerin Peter. 
Die SDAJ organisierte eine Veranstaltung .Boykottiert 
Apartheid! Solidarität mit Hanna !"  mit hundert Teilneh­
mern. Innerhalb von vier Tagen sammelten sie 600 DM 
für Hannas Prozeßkosten. Ende November fand ihre Be­

rufungsverhandlung statt und endete mit einem Erfolg: 
das Verfahren gegen Hanna Jans wurde eingestellt. Sie 
muß 500 Mark Bußgeld an Amnesty International zahlen. 
Hanna stellte bei der Zustimmung zur Einstellung des 
Verfahrens die Bedingung, daß Amnesty International 
das Geld für politische Gefangene in Südafrika einsetzt. 

II! ! J i il� ����� :�� ���� �···i· •�·�1�9�84�ig�i�b�t
. 

es die Bundesschülervertretung. Doch bis heute erhält sie keinen Pfennig 

. . von der Bundesregierung, obwohl der Bundeselternrat zum Beispiel jährlich 

· .. , · 000 DM bekommt. 

Die Bundesschülervertretung hat eine Unterschriftensammlung gestartet für ihre offizielle 

Anerkennung und Förderung aus Bundesmitteln. Die Unterschriftensammlung wurde bisher 

von zahlreichen Politikern der Grünen, der SPD, der GEW und der Vereinigten 

Studentenschaft unterstützt. 

Jetzt will' die Bundesschülervertretung beginnen, massenhaft Unterschriften an Schulen dafür 

zu sammeln. Unterschriftenlisten können bei der Bundesschülervertretung bestellt werden: 

Ritterhausstraße 15, 5300 Sonn. 
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Erfolg 1u( 
Die fristlose Kündigung des Ju­
gendvertreters Gerd Hintz ist un­
recht. Das erklärte das Arbeitsge­
richt Nürnberg Ende November in 
einem- ersten Teil seines Urteils. 
Gerd hatte gegen die fristlose 
Kündigung durch den Siemens­
Konzern geklagt. Der Siemens­
Konzern begründete Gerds Ent­
lassung mit einem schriftlichen 
Diskussionsbeitrag über die Rolle 
von Siemens im Faschismus, den 
Gerd auf dem SDAJ-Bundeskon­
greß eingereicht hatte. 
Das Arbeitsgericht fällte zunächst 
nur einen Teil des Urteils. 
Siemens wurde aber noch nicht zur Wiedereinstellung verpflichtet. Darüber wird erst in einem zweiten Teil des Urteils befun­
den. Am Tag nach dem Urteil wollte Gerd seine Arbeit bei Siemens in Erlangen wiederaufnehmen. Doch ihm wurde der Eintritt 
verwehrt. Der Personalchef teilte ihm mit, daß das Teilurteil für Siemens .unerheblich" sei. 
Das endgültige Urteil lag bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 

Demnächst flimmert auf den amerikanischen Bildschirmen eine Serie über 
den südafrikanischen Freiheitskämpfer Nelson Mandela. Harry Belafonte 
hat den Film gemacht. Sidney Poitier (.ln der Hitze der Nacht", .Flucht in 
Ketten") spielt Mandela. Jan Fonda stellt eine Aktivistin einer weißen Wi­
derstands-Gruppe dar. Auch Marlon Brando ist dabei, allerdings nicht, wie 

, ursprünglich vorgesehen, in der Rolle des Diktators Botha: .Ich würde so­
gar den leibhaftigen Teufel spielen, aber nicht diesen Bastard Botha. • 
Bleibt für uns nur zu hoffen, daß diese Serie bald a(Jc/1 bei uns gezeigt 

wird. 

Campleiter(innen) 
gesucht 
Der Service Civil International führt 
auch 1987 wieder zwei dreiwöchi­
ge i nternationale Workcamps 
durch, zusammen mit örtlichen In­
itiativen und Gruppen - zu The­
men wie Frieden, Solidarität, Öko­
logie und Antifaschismus. SCI 
sucht engagierte Leute, die bereit 
sind, ein solches Camp inhaltlich 
und organisatorisch vorzubereiten 
und zu leiten. Die Tätigkeit wird 
für verschiedene Ausbildungen als 
Praktikum anerkannt und mit 200 
DM honoriert. Vom 27. März bis 
zum 3. Aprii findet in Wissen/Sieg 
ein Ausbildungsseminar für die 
Campleiter(innen) statt. Nähere 
Informationen gibt's beim SCI, 
B ücherstraße 1 4, 5300 Sonn 1 ,  
Telefon (0 22) 21 20 86-87. 
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Demonstranten von 1 9 :  6 

Teilnahme an einer Anti-Schah-Demonstration 
vor 1 9  Jahren, Flugblattverteilen vor einer Schule 
1972, Schwarzfahren . . .  das sind .polizeiliche Er­
kenntnisse•, mit denen die . Landesregierung 
Rheinland-Pfalz die stundenlange Einkesselung 
von 63 Demonstranten rechtfertigte. Ende No­
vember legte die Landesregierung einen Bericht 
über die Einkesselung vor. Darin wurde bekannt, 
daß die Mainzer Polizei Informationen über die 
Demonstranten von anderen Bundesländern und 
dem Verfassungsschutz erhalten hal Aus der Po­
lizeiaktion entwickelt sich auch ein Datenschutz­
Skandal. Selbst politische Aktivitäten von vor 19 
Jahren sind noch gespeichert und werden der Po­
lizei weitergegeben. Die Ma'inzer Polizei hatte am 
16. September in Mainz 63 Demonstranten einge­
kesselt und zum Teil sechs Stunden lang festge­
halten. Die Demonstranten waren nach einer De­
mo gegen eine Tagung der NATO-Organisation 
ATA noch zum Hauptbahnhof gezogen. 

Unsere Idee: Nicaragu.KIIffee 
im Soli-Abonnemem. Regal,.,. 
Big und pünktlich - direkt Ins 
Haus. Kein Vergessen, kein Su­
chen - und immer röstfrisch. 
Wir liefern zuverlässig. 

Einzelbestlllulll izuziigl. Ver­
sand 3,50 DM): 
500 g gem. od. Bohnen 14,- DM 
250 g gem. od. Bohnen 7 ;!Al DM 

Für W"••IYelfliufw, Kneipln, 
Soliclaritib-0.......-. und lnW. 
,." .. : 
Ab 30 Pfd. MindestllbnllhrM 
(inkl. Porto, Verpackung u.MWSI.) 
500 g gern.od, Bohnen 12.60 DM 
250 g gem.od. Bohnen 6,56 DM 
Sol�ititllhap Dritte Weit 
Hemburger Allee 52 
6000 Frankfun /Mein 90 
T81. 018171B3 
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Bit für Bit 
Gerhard Kimmich, langjähriger 
Fachmann der Branche, über 
die Computertechnik:  .Der 
Mensch bestimmt, wie sie und 
was mit ihr betrieben wird.· Völ­
lig richtig. Sein Buch wendet 
sich gegen die Anbetung der 
Computer, informiert über de­
ren im Grunde recht einfache 
Arbeitsweise. Wo Kimmich al­
lerdings versucht, Probleme 

der heutigen Computer-Anwen­

dungen darzustellen, bleibt er: 
meistens oberflächlich - und 
Wichtiges fehlt, wie zum Bei­
spiel Bildung und Kultur. 
Gerhard Kimmich, Bit für Bit 
- Computer ohne Mythen, Bü­
chergilde Gutenb erg, 272 Sei­
ten, DM 22,90 (im Buchhandel: 
DM 29). GvR 

12 000 Menschen demonstrierten am 29. November in Bonn unter der Losung . Boykottiert Apartheic 

Freiheit für Südafrika und Namibia". Wenige Tage vor der Demo war bekannt geworden, daß der Werftko• 
zem HDW für 46 Millionen DM Konstruktionspläne für U-Boote an die Rassisten in Südafrika verk!JIIW!a 
te. W 
Der Betriebsrat der Kieler 
HDW-Werft, Wemer Wrage, er­
klärte auf der Demonstration 
unter großem Beifall: .Die 46 
Millionen für die U-Boot-Piäne, 
an denen das Blut unserer er­
mordeten und gefoherten afri­
kanischen Kollegen klebt, dür­
fen nicht bei der HDW bleiben. 

Sie müssen dem rechtmäßigen 
Vertreter des südafrikanischen 
Volkes, dem ANC, zurückgege­

ben werden, damit der ANC es 
für die Befreiung des Volkes 
einsetzen kann und nicht für 
dessen Unterdrückung.· 



ro 
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ln den Händen 
der Contras 
Dirk Hegmanns, einer der acht 
bundesdeutschen Brigadisten, 
die am Pfingstsamstag 1986 
von den Contras i n  Nicaragua 
entführt wurden, erzählt die Ge­
schichte ihrer Gefangennahme 
und der 25 Tage, die sie in der 
Gewalt der Contras verbringen 
mußten. 
Man kann sich über die besser­
wisserischen Versuche in der 
Einleitung, den Sandinisten ei­
nen dritten Weg zwischen den 
beiden Supermächten nahele­
gen zu wollen, ärgern. Es bleibt 
ein wichtiges und aufrüttelndes 
Buch. Hautnah schildert Dirk 
die Angst der Gefangenen, ih­
ren Mut und ihre Verzweiflung, 
die Brutalität der Contras. 
Wichtig sind die Einblicke, die 
das Buch in das Verhalten der 
Bundesregierung in diesen Ta­
gen gibt. Erst die entschlosse­
nen Proteste der Angehörigen 
und die Protestaktionen der 
Soli-Bewegung in der . BRD 
zwingen die Rechtsregierung, 
sich endlich für die Freilassung 
der Brigadisten einzusetzen. 
Die Gespräche der Gefangenen 
mit ihren Entführern entlarven 
die Contras als das, was sie 
sind: Terroristen, die ohne die 
finanzielle Unterstützung der 
USA längst nicht mehr existie­
ren würden. 
Dirk Hegmanns, ln den Händen 
der Contras, rororo aktuell, 
182 Seiten, DM 8,80 J. C. 

Kein Asyl bei den 
Deutschen 
Dieses Buch bietet eine Zu­
sammenstellung von Artikeln 
und · Stellungnahmen verschie­
dener Organisationen, Parteien 
und Personen zu den Angriffen 
auf das Asylrecht. Daran gear­
beitet haben sachkundige Men­
schen: Mitarbeiter von terre 
des hommes, der Arbeiterwohl­
fahrt und amnesty international. 
Das Taschenbuch bietet Argu­
mente gegen ausländerfeindli­
che Politik der Bundesregie­
rung, gegen die gefälschten 
Zahlen von Bundesinnenmini­
ster Zimmermann, zur persönli­
chen Lage von Asylbewerbern 
in der BRD. Außerdem sind 
Stellungnahmen der evangeli­
schen Kirche, von katholischen 
Bischöfen, der SPD und ver­
schiedenen Hilfsorganisationen 
dokumentiert. Im Anhang findet 
sich die stenographische Mit­
schrift der Diskussion von 1949 
im Parlamentarischen Rat über 
die Diskussion zum Artikel 16, 
der das Asylrecht im Grundge­
setz der BRD regelt. Für alle, 
die sich mit den Angriffen der 
Rechten auseinandersetzen 
wollen, ein hilfreiches Buch. 
Heiko Kauftmann {Hg.) Kein 
Asyl bei den Deutschen, roro­
ro aktuell, 251 Seiten, DM 
10,80. J. c. 

Schwarzbuch lesen ! ! !  
Das .Schwarzbuch - eine Bi­
lanz rechter Jugendpolitik" ist 
herausgekommen. Es liefert 
viele Fakten und Argumente zu 
der Jugendpolitik der Bundes­
regierung. Militarisierung, 
Wehrdienstverlängerung. Lehr­
stellenlüge, Abbau Jugendar­
beitsschutz, Armut bei jugendll­
chen Arbeitslosen, Elitebildung 
an Schule und Hochschule, Be­
nachteiligung von Mädchen und 

Frauen, Jugendverbände am 
Gängelband . . . sind Stich­
punkte, Stichworte dessen, 
was im Schwarzbuch behandelt 
wird. 
Bestellen kann man das 
Schwarzbuch bei der Frie­
densliste, Baumschulallee 2, 
5300 Bonn und bei der SDAJ, 
Asseiner Hellweg 106a, 4600 
Dortmund 13. 80 Pfennig in 
Briefmarken beilegen. 

Dieses Kre uzworträtsel hat Hugo Waschkeil aus Langenhagen gebaste lt. 
Schönen Dan k !  Eine Langspielplatte fü r Dich ist unterwegs. We r uns die richti­

ge Lösung des Rätsels · schi c kt, n i mmt an der Ve rlos ung von je fünf Platten­

und Buch-Neuerscheinungen te i l .  Unsere Anschrift : elan-R ätsel, Postfach 

1 3  02 69, 4600 Dortmund 1 3. Absender nicht vergessen ! Einsendeschluß ist 
der 31 . Januar 1 987. 
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Zahl der Mitwirkenden : 1 20 000. Top Acts: Her­
bert Grönemeyer, Wolf Maan, Alphaville . . .  
Thema: Die Gefahren der Atomaren Wiederauf­
arbeitungsanlage in Wackersdorf und das Festi­
val dage�en . •  Als Erinnerung an die, die dabei 
waren, und als Appell an alle .anderen" ,  so ver-

Kraftwerk : 
Electric Cafe 
Zum ersten Mal wurden meine Oh­
ren bei Formel I mH dem Sound die­
ser PlaHe konfrontiert. Das VIdeo ist 
gut, paßt zur Musik - voll tech­
nisch, ausschließlich Computergra­
fik. Das, was Kraftwerk in den Sieb­
ziger Jahren bedeutete - wichtige 
Impulse IOr elektronische Musik -
bedeuten sie nach meinem HOren 
zur Zeit nicht. Es ist zu minimali­
stisch. Es klingt gut, zwar einttlnig­
technisch-maschinell-kraftwerkig, 
aber es stOBt nicht ab, es reizt. 
(EMI) H. P. 

A-ha: 
Scroundrel Days 
Mit dem zweiten Album haben A­
ha gezeigt, daß sie musikalisch we­
sentlich mehr drauf haben, als sie 
bei ihrer sicher etwas zu früh pro­
duzierten LP .Hunting High and 
Low" präsentierten. Mit ihren 
durchweg intelligent arrangierten 
Songs hat die Gruppe ihren eige­
nen Stil gefunden und sich durch 
exzellente Pop-Miniaturen nachhal­
tig profiliert. Die Palette ihrer 
Songs reicht von schweißtreiben­
den Dance-Hooks bis zu einpräg­
samen Balladen. Es tut gut, in der 
Masse von synthetischem Pop-
Brei, der uns serviert wird, einmal 
wieder eine Produktion zu hören, 

---.......----------------Edie sich durch Lebendigkeit und 
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Ausdrucksstärke auszeichnet. 
(WEA) 

R. L 

steht sich WAAHNSINN, der Film über das Anti­
WAA-Festival Ende Juli 1 986. Er läuft jetzt in 
den Kinos. Bürg.er, Festivalbesucher und Musi­
ker sagen im Film ihre Meinung. Polizisten wer­
den gezeigt, die die Besucher schikanieren -
vor allem aber gibt es viel, viel Musik . 
• Wir wollten der Bewegung gegen Wackersdorf 
möglichst viel finanzielle Unterstützung zukom­
men lassen", sagt Mitwirkender Wolfgang Nie­
decken (BAP) . •  Eine dieser Möglichkeiten war 
eben ein eigener Kinofilm. • Der gesamte Rein­
erlös kommt dem Widerstand gegen die WAA 
zugute. Trini Trimpop von den Toten Hosen 
meint: .Wenn man sich solche Katastrophen 
wie Tschernobyl oder jetzt das Unglück mit 
dem Chemiewerk in Basel anschaut, dann ist 
das immer das gleiche : erst Riesenschlagzei­
len, nach vierzehn Tagen weiß schon niemand 
mehr genau Bescheid und nach vier Wochen ist 
alles Schnee von gestern. Das trifft auch für 
so'n Riesenereignis wie in Wackersdorf zu. Und 
darum ist es wichtig, ein optisches und akusti­
sches Dokument zu haben." 
Also, nichts wie rein in den Film - und ihn wei­
terempfehlen! 

Abstürzende Brieftau­
ben : 
"Das kriegen wir 
schon hin !"  
Ungemein aufregende Alltagsthe­
men sprinten von der ersten LP 
der ABSTÜRZENDEN BRIEFTAU­
BEN aus Hannover in die Gehör­
gänge. Die .Au Weia System Rec." 
präsentieren mit diesem Vinyl-Prä­
parat gänzlich unbescheiden 
.Deutschlands Punk Duo Nr. 1 " .  1 7  
Titel gab e s  schon lange nicht 
mehr auf nur einer LP - und über 
Betten, Barmiezen, Buttermilch, 
Autofahren, Zahnärzte und Ab­
schiedstränen gibt es auch keine 
vergleichbaren Abhandlungen per 
wechselnder Schlagzeug- und Gi­
tarren-Bedienung. Der LP-Titel 
.Das kriegen wir schon hin" deutet 
die Beweisführung dafür an, daß 
Geschwindigkeit keine Hexerei ist. 
Wenn es so etwas wie .Fun Punk" 
gibt, dann haben wir es in diesem 
erfreulichen Fall damit zu tun. Da 
dreht sich ein echt dolles Stück 
Tollheit auf dem Teller. (SPV) 

zm. 

Bob Geldof: 
Deep in the Heart of 
Nowhere 
·Als Bob Geldof die Weit rief zum 
Kampf gegen den Hunger in Afrika, 
erhielt er ein millionenfaches •. 
Mit • This is the world calling" ·­
net Geldof seine Solo-LP und ver­
sucht eine Brücke zu seiner Live­
Aid-lnitiative zu schlagen. Mehr als 
Äußerungen allgemeinster Art 
kommen dabei jedoch nicht her­
aus. Schade. Eine LP, die deutli­
cher Stellung bezieht, und über 
Appelle an die Mitmenschlichkeit 
hinausgeht, hätte Live Aid neue Im­
pulse und Kraft geben können. 
Doch Geldof fehlt der Biß, der einst 
seine Band, die Boomtown Rats, 
ausgezeichnet hat. Dies gilt auch in 
musikalischer Hinsicht. Seicht, fast 
getragen · klingt es aus den Rillen. 
Ecken llnd Kanten, der musikali­
sche Biß fehlen. Diese Platte habe 
ihm mehr Spaß als alle anderen zu­
vor gemacht, schreibt Geldof auf 
dem Cover. Eine Verbeugung ge­
genüber der Vielzahl prominenter 
Kolleginnen und Kollegen, die an 
der Produktion mitgewirkt haben. 
Eigentlich unverständlich, daß nicht 
mehr dabei rausgekommen ist. 
(Mercury) 

R. B. 



vlt f auf Sozialhilfe 
� 

11:1:: Gut und thematisch 
wichtig fand ich Euren 
Artikel über Sozialhilfe in 
der Dezember-elan. 
Ich selbst bin Schüler 
und lebe seit ein paar 
Monaten von Sozialhilfe, 
weil meine Ellern nicht 
sehr viel verdienen und 
die Regierung das Schü­
lerbafög gestrichen hat. 
Gleich am Anfang hat das 
Sozialamt versucht, mich 
übers Ohr zu hauen. 
Als ich nämlich meinen 

eo Li ndenberg : 
Phoenix 
Die PlaHe ist m i r  für Lindi viel zu 
normal - ilor allem die Texte. Aber 
der alte Lindi schimmert oH durch, 
in Ruinen von Berlin : .. Ihr Indianer, 
Arbeiter und Bauern, kommt wir 
springen über alle Mauern." Da geht 
Ede Ödelmann mit dem Edeltrödel 
an. Und vor allem Americans in Eu­
rope . .. Have a coffee with Ghaddafi, 
have a gin in Berlin, have a ball, at 
the wall". Bei allen dreien sind gute 
musikalische Ideen verarbeitet -
eben Lindi-like. Die erste Seite der 
Scheibe ist ganz gut - verspricht 
mehr - die zweite Seite kann nicht 
mithalten - schade. Bleibt zu hof­
fen, daß die Flammen, die auf der 
A-Seite flackern, bald wieder or­
dentlich lodern. (Polydor) H. P. 

Antrag auf Sozialhilfe 
stellte, schrieb der So­
zialarbeiter einfach et­
was in das von mir aus­
gefüllte Formular - Fol­
ge: Obwohl ich einen ei­
genen Haushalt führe, 
wurde ich mit zum Haus­
halt meiner MuHer ge­
rechnet. die im selben 
Haus wohnt, . und bekam 
80,- DM weniger als mir 
zusteht. Zweite Schwei­
nerei : Das Sozialamt 
muß die .. Kosten der Un­
terkunft" bezahlen, also 
M iete und Nebenkosten 
(Wasser, Heizung, usw., 
außer Strom). 
Von meinen Nebenkosten 
bekam ich allerdings nur 
ein DriHel. 

Boston : 
Third Stage 

Ich bin ziemlich sicher, 
daß auch unter den elan­
Lesern viele sind, die An­
spruch auf Sozialhilfe 
haben, es aber nicht wis­
sen, und daß es viele So­
zialhi lfeempfänger gibt, 
die sich in ähnlicher Wei­
se übers Ohr hauen las­
sen. Denn, wer seine 
Rechte nicht kennt. kann 
sich nicht wehren und 
ist den Bürokraten 
schutzlos ausgeliefert. 
Mein Vorschlag bzw. Bit­
te an Euch : 1 .  Informiert 
über die Bedingungen, 
unter denen man Sozial­
hilfe bekommt. 
2. RuH Sozialhilfeemp­
fänger, unter denen sich 
dank anhaltender Ju-

gendarbeitslosigkeit im­
mer mehr Jugendliche 
befinden, auf, sich zu in­
formieren (Literatur) 
und/oder sich in Seihsi­
hilfegruppen zu organi­
sieren. Literatur zum 
Thema : .. LeiHaden der 
Sozialhilfe", herausgege­
ben von der AG Tuwas, 
c/o Fachhochschule, 
Fachbereich Sozialarbeit. 
Limescorso 5, 6000 
Frankfurt 50. 
.. Mein Recht auf Sozial­
hilfe", Albrecht Brühl, 
Deck-Verlag München, 
dtv 5243. ln dem erstge­
nannten Buch sind 
Adressen von Selbsthilfe­
gruppen aus dem ganzen 
Bundesgebiet. 

Ti/mann Fischer 
Kirchhain 

Ich bin Türke 
Ich habe den Artikel in 
der elan 1 1 /86 ( . .  ln mei­
nem Pan steht ich bin 
Türkin") gelesen. 
Es ist gut, wenn sich tür­
kische Mädchen mit der 
Moral auseinanderset­
zen, aber was hilft es ih­
nen, wenn sich im Grun­
de nichts verändert. 
Sie müssen weiterhin so 
leben, wie es die SiHe 
vorschreibt. Wenn ein 
türkisches Mädchen 
nicht so leben möchte, 
wird das von den Ellern 

Nik Kershaw : 
Radio Mus icola 

Acht Jahre nach ihrer letzten LP ist 
endl ich wieder ein neues Boston­
Album ersc hienen. ln "Third Stage" 
geht's nicht ganz so straight-rok­
kig ab wie in den beiden vorigen 
Alben " Boston"und .. Don't  Iook 
back" , was nicht heißt, daß diese 
Neuerscheinung schlechter ist.  
Unverkennbar bleibt der orchestra­
le Gitarrensound und die beein­
druckende Stimme von Sänger 
Brad Delp. Neu dagegen sind sanf­
te Piano-, Orgel- und Gitarrenklän­
ge, die oft in ideenreichen,  rocki­
gen Passagen ihren Abschluß fin­
den.  

Eine wirkl ich runde Sache, die Nik 
Kershaw mit seinem Album "Radio 
Musicola" geli efert hat. Der E n g län­
der hat sämtliche Songs selbst 
komponiert, getextet, produziert 
und arrangiert. Stilistisch hat sich 
N. K. wieder an seiner ersten LP 
" H u man Rac i n g "  orientiert. Denn 
sein zweites Album "The Riddle" 
wurde ein ziemlicher Flop, da er 
versuchte, sich von seinem Image 
als Teenie-Popstar zu lösen.  Damit 
konnte er nicht den Ansprüchen 
seiner Fans, sondern nur seinen ei­
genen gerecht werden. Doch mit 
seinem neuen Album hat er den 
Weg zwischen anspruchsvoller M u­
sik und leicht verdau lichem Pop 
gefunden. Die Musik ist außeror­
dentlich abwechslungsreich und 
hat zielgenaue Harmonien. (WEA) 

R. l. 

Fritz Brause 

als Schande empfunden, 
was auch immer zu Ver­
achtung führt. 
Ich bin selbst Türke (24 
Jahre alt) und lebe seit 
20 Jahren in der Bundes­
republik, also aufge­
wachsen wie ein Deut­
scher. 
Ich lasse mir nichts von 
der türkischen Moral vor­
schreiben. Auch habe ich 
Probleme mit den türki­
schen Jungs, da sich vie­
le von ihnen nach der 
türkischen Moral richten 
und mich nicht verste­
hen. 
Deshalb ist es auch 
schwer für mich, eine 
türkische Freundin zu 
haben, denn nach türki­
scher Moral ist eine 
FreundschaH oH mit Hei­
rat verbunden, und das 
will ich nicht. 
ln meinem Pan steht 
auch, daß ich Türke bin, 
und wenn ich daran den­
ke, daß ich eines Tages 
wieder zurück in die Tür­
kei mun, bekomme ich 
Angst. 
Leider kann ich meinen 
Namen nicht nennen, da 
ich nicht genau weiß, 
wie andere Türken dar­
auf reagieren würden. 
Meine Ellern würden es 
auch als Schande emp­
finden - das möchte ich 
ihnen nicht antun. 

I :J rn !161 �HJP !§1M 
Kleinanzeigen für die Febru­
ar-Ausgabe bis zum 9. janu­
ar einsenden an: Redaktion 
elan. Postfach 1 3  02 69,  
4600 Dortmund 1 3 . Preis: 
1 ,-/Zeile, kommerzielle An­
zeigen 4 ,-/Zeile. 

An alle Badenser und Schwa­
ben, die mal gedichtet haben 
und immer noch treiben: Ihr 
sollt nicht länger im dunkeln 
bleiben: Wir wollen Eure Ge­
dichte. Rückt sie raus, Ihr 
Wichte! 
Bis 3 1 .  Januar 1 9 87 brau­
chen wir sie, sonst gelingt 
uns das Buch nie! 
Schicken an: SDAJ-Landes­
büro Baden-Würt1emberg, 
Filderstr. 6 1 , 7000 Stuttgart 
1 .  

Warum denn Pfingsten 
nach Monaco? Wir ge­
hen zum Pfingstcamp. 
Kommst du mit? 
SDAJ eRWe 

Höhepunkt der Platte bi ldet das 
Schlußstück " H ollyan n " ,  aus dem 
einmal mehr die Stimme von Brad 
Delp herausragt. 

1 0. 1 .  Rheinberg, 1 1 .  1. Aachen, 12. 1 .  Sonn, 1 3 .  1 .  Frankfurt, 15 . 
1 .  Bielefeld, 16 .  1. Borken, 1 7 .  1 .  Beverungen, 19 .  1 Münster, 20. 
1 .  Düsseldorf, 2 1 .  1 .  Essen, 22. 1 .  Bochum, 23. 1 .  Hamburg, 24. 
1 .  Berlin, 26. 1 .  Hannover, 27. 1 .  Koblenz, 28. 1 .  Kaiserslautern, 
29. 1 .  Saarbrücken, 30. 1 .  Heidelberg. 

Luanne Crosby & Band 
24. 1 .  Thülsfelde, 25. 1 .  Bocholt, 30. 1 .  Darmstadt, 31 . 1 .  Heidel­
berg. 

Blaukraut 
9. 1 .  Bingen, 16. 1 .  Groß-Gerau, 25. 1 .  Mainz. 
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Unser Angebot, das fast keine 
WUnsche offen IIBt : Synthese aus 
modemster Elektronik und traditio" 
neUer Uhrenbauerfahrung. Gleich, 
ob mit Quarzuhrentechnik oder mit · 
bewlhrtem Mechanlkwerk, stets 
steht Prlzision im Vordergrund. 
Perfekte Technik in attraktivem 
Styling. ln Hunderten von Uhrenva­
rianten - von der Armbanduhr Uber 
Wecker bis zum Wohnraummodell. 
Dazu viele SonderausfUhrungen. 
Weil wir der Zelt verpflichtet sind -
mit Uhren aus Ruhla, Glashatte und 

Weimar. 

Hersteller: 
VEB Uhrenwerke Ruhla 


